
Finkensteiner Moor 
- Rauschenbach
Nach 5 Jahren intensiver Bemü­
hungen ist es nun endgültig gelun­
gen, das Projekt Rauschenbach im 
Finkensteiner Moor positiv abzu­
schließen. Zu diesem Zweck waren 
umfangreiche Grundstückskäufe 
(ca. 7 Hektar) und zahllose Ver­
handlungen, Verträge etc. notwen­
dig. In das künstliche Gerinne des 
Rauschenbaches wurden zwei 
Ausleitungsdämme eingebaut, 
welche die jährlich wiederkehren­
den Vermurungen des Faaker-See- 
baches und damit tausendfaches 
Sterben gefährdeter Wassertiere in 
aller Zukunft verhindern werden. 
Eines der schwierigsten und lang­
wierigsten Projekte ist damit zu ei­
nem zufrieden stellenden Ende ge-

ches größere Muschelbestände 
entdeckt. In einer Rettungsaktion 
konnten mehrere hundert Mu­
scheln aus dem Austrocknenden 
Gewässerbett in den Hauptfluss 
umgesetzt und so gerettet w er­
den. Die unmittelbar darauf durch-
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Nur wenige 
Abschnitte des 
Klaffenbaches 
sind noch natür­
lich (Foto unten), 
die meisten 
wurden regu­
liert.

durch Umgestaltung der Fichtenmo­
nokulturen in natürliche M ischwäl­
der betrieben werden.

Leitenbach
Im Leitenbach, einem Zufluss der 

Aschach, wurden im letzten Jahr 
nach dem Ablassen eines Mühlba-

NATURSCHUTZBUND 
_____________Kärnten

geführte Bestandskartierung im ge­
samten Bach brachte sensationelle 
Ergebnisse. Ebenso wie die Flus­
sperlmuschel bildet hier auch die 
Dicke Flussmuschel (Unio c rassus ) 
einen der letzten reproduzierende 
Bestände in Österreich. Die um­
fangreiche Untersuchung des ge­
samten Gewässersystems soll klä­
ren helfen, welche Parameter diese 
erfolgreiche Fortpflanzung im Lei­
tenbach ermöglichen.

In weiteren Fluss-Systemen wer­
den erste Kartierungsarbeiten oder 
lokale Verbesserungsmaßnahmen 
durchgeführt.

Autor
DI Clemens GUM PIN GER; Projektkoordi­
nator FLUP-Österreich, Technisches Bü­
ro für Gewässerökologie, Straubinger- 
straße 24a, 4600 Wels, T 0043/(0)7242/
21 15 92, cgump@utanet.at

Oberösterreich

Koaserin
Seit 1997 laufen die Bemühungen des NATURSCHUTZBUNDES und 
engagierter Anrainer, das etwa 30 ha große Gebiet unter Schutz zu stel­
len. Begonnen hatte es mit dem Ankauf einer Wiese im Kemgebiet der 
Koaserin. 2001 gelang es, durch Flächenzusammenlegungen, Grand­
stückstausch und finanzielle Unterstützung der Naturschutzabteilung 
des Landes OÖ., weitere 24 ha Sumpf- und Wiesenflächen zu kaufen. 
Den Managementplan für das Gebiet entwickelten die Beteiligten ge­
meinsam. Bis Ende 2003 wird das lang gehegte Ziel „Naturschutzge­
biet“ höchstwahrscheinlich auch für die Koaserin Wirklichkeit werden. 
Eine Schauhecke, ein Schauteich, Trockenmauem und im Laufe dieses 
Jahres auch ein Vogelbeobachtungsstand sollen Besucher in das Gebiet 
locken, um ihnen den Reichtum der Pflanzen- und Vogelwelt vor Au­
gen zu führen. Denn hier kommen über 90 Vogelarten - u. a. Graurei­
her, Bekassine, Eisvogel - vor, viele von ihnen Rote-Liste-Arten. In der 
Koaserin findet man besonders jene Insekten, die in ihrer Entwicklung 
auf W asSerl ebensräume angewiesen sind, z. T. in hoher Indivi­
duendichte, wie etwa Libellen. 2002 wurden im Leitenbach, der die Ko- 
ase-rin durchfließt, beachtliche Bestände der Flussperlmuschel gefun­
den (siehe oben). Bemerkenswert ist der hohe Anteil an Jungmuscheln 
(unter 10 Jahren).

NATURSCHUTZBUND

Feuchtwiesenkdmp

34

©Österreichischer Naturschutzbund; download unter www.biologiezentrum.at

mailto:cgump@utanet.at


IMPRESSUM

fg| Natur
iF1 und Land * *

Offizielles Organ des 
N a t u r s c h u t z b u n d e s  Österreichs

Bezugsbedingungen: Jahresbezug (e in ­
sch lie ß lich  Postzuste llung ) €  15,26 fü r  
Ö sterre ich , €  19,62 fü r  das A us la nd ; E inzel­
he fte  €  2,91 D op p e ln u m m e rn  € 4,36 + Ver­
sand (w enn  n ich t anders angegeben) 
B es te llungen  nehm en de r Ö sterre ich ische 
N a tu r s c h u tz b u n d  s o w ie  a lle  B uchha nd lun ­
gen en tgegen . Für u n ve rla ng te  M a n u sk r ip ­
te  od e r A n fra g e n  R ückporto  be ilegen. Bei 
N ich tlie fe ru n g  d e r Z e its ch rift  ohne Ver­
schu lden  des H erausgebers besteh t kein 
A nsp ru ch  au f E n tschäd igung . F ü rn ich tve r- 
lang te  M anu sk rip te  und Fotos w ird  ke ine 
H aftung ü b e rn o m m e n ! B itte  a u f Fotos und 
M a n u sk r ip te  im m e r N am en und A dresse. 
A b b e s te llu n g e n  w e rden  n u r b is  Februar e i­
nes lau fend en  Ja h re s  be rücks ich tig t. 
Bankverbindung: S a lzb urg e r Sparkasse, 
5020 S a lzburg , Kon to -N r. 18069

Herausgeber, Eigentümer, Verleger:
N a t u r s c h u t z b u n d  Ö sterre ich ,
M use um sp la tz  2, 5020 S a lzburg ,
Tel. 0662/642909
Redaktionsleitung: Ing rid  Hagenste in ,
Tel. 0662/642909-13
e -m a il: na tu r-lan d@ na tu rschu tzb und .a t 
Redaktion: Ing rid  H agenste in  (-H A -), 
M ag. B irg it M a ir-M a rka rt, M ag. C hris tine  
P üh ringe r
Präsidium: Prof. DDr. h.c. Eberhard S tübe r 
(P räs ident), U niv. Doz. Dr. Johannes Gepp, 
U niv. Prof. Dr. W a lte r Kofler, Bernhard  M ü l­
le r (V izepräs iden ten)
DTP: In g r id  H agenste in  
Herstellung: B ubn ik-D ruck , 5323 Ebenau 
Offenlegung laut Mediengesetz: N A ­
TUR &  Land is t e ine  kon fess ions- und pa r­
te iu n g e b u n d e n e  Z e itsch rift, d ie  se itens des 
Ö ste rre ich ische n  N a tu r s c h u tz b u n d e s  her­
ausgegeben w ird . R edaktione lles Z iel: K ri­
tische  In fo rm a tio n  zu Fragen des N atur- und 
U m w eltschu tze s . N am en tlich  gekennze ich­
nete B e iträge geben d ie  M e inun g  des A u ­
to rs  w ie d e r und decken sich n ich t un be­
d in g t m it  de r de r R edaktion und des Her­
ausgebers.
ISSN: 028-0607
G e fö rd e rt aus M itte ln  des B un desm in is te ­
r iu m s  fü r  Land- und Fo rs tw irtsch a ft, U m ­
w e lt- und W a sse rw irtsch a ft üb e r den U m ­
w e ltd a ch ve rb a n d

•• •• • •• • • •• • • • •

D a d w e rb a n d  f a

Der ÖNB ist Mitglied im Weltbund 
zum Schutz der NaturIU C N

Natur
^  und Land

Abonnement-Bestellschein
zu Heft 1/2 -  2003

Jahresbezug In landabo €  15,26/Jahr, Auslandsabo €  19,62/Jahr. Erscheinf 4x pro 
Jahr zum Ende jeden Quartals. Für Vollm itglieder der ÖNB-Landesgruppen (außer 
Steiermark) ist das Abo in der M itg liedschaft enthalten. Abo-Beginn jederzeit (mit Er­
halt aller erschienenen Ausgaben des Jahres). Abbestellungen nur bis Februar ei­
nes laufenden Jahres möglich. Anschriftänderungen, die die M itg liedschaft in einer 
Landesgruppe betreffen, richten Sie bitte dorthin.

N am e:

Anschrift

D atum  + U nterschrift:

E insenden an: NATUR &  Land, Ö sterreichischer N a t u r s c h u t z b u n d , M u seum sp la tz  2 (Ecke A nton- 
N eu m ayrp la tz  2), A -5020 Salzburg, Telefon: 0662 /642909-13 , Fax 06 62 /6437344 , 

na tur-land@ naturschu tzbund.a t

Natur»

in 9 Landesverbänden für Sie erreichbar
www.  n a t u r s c h u t z b u n d . a t

Österreich

Bundesverband
Museumsplatz 2, A-5020 Salzburg 
M o - D o  8-17, Fr 8-12 Uhr 
T: 0662/642909, F: 0662/6437344 
bundesverband @ naturschutzbund.at

Burgenland:
Josef-Haydng. 11, A-7000 Eisenstadt 
Fr 1 5 - 1 8  Uhr
T: 02682/62282-74, F: DW -80 
burgenland @ naturschutzbund.at

Kärnten:
A-Stifterstraße 21, A-9500 Villach 
Mo -  Fr 8 -  12 Uhr 
T+ F: 04242/214142, H: 0676/3585074 
kaernten @ naturschutzbund. at

Wien:
M useumsplatz 1, Stiege 13, A-1070 Wien, 
T+F: 01/5223597,
Di 9 - 1 1 ,  17-18.30, Mi 9-11 Uhr 
wien @ naturschutzbund.at

Niederösterreich:
Alserstr. 21/1/5, 1080 Wien 
M o - F r  8.30-13.30 Uhr 
T: 01/4029394, F: 01/4029293 
noe @ naturschutzbund.at

Oberösterreich:
Ursulinenhof, 2. Stock 
Landstraße 31, A-4020 Linz 
T: 0732/779279, F: 0732/785602 
M o - F r  8 -  12 Uhr 
oberoesterreich@ naturschutzbund.at

Steiermark:
Heinrichstraße 5/II, A-8010 Graz 
T: 0316/322377, F: DW - 4 
Mo -  Fr 8 -  17 Uhr 
Steiermark @ naturschutzbund. at

Vorarlberg:
Schulgasse, A-6850 Dornbirn 
T: 05572/29650, F: 05572/21053 
vorarlberg@naturschutzbund.at

T irol:
Im Alpenzoo, Weiherburgg. 37 a 
A-6020 Innsbruck, T + F: 0512/260087 
Keine fixen Bürozeiten 
tirol @ naturschutzbund. at

Salzburg:
M useumsplatz 2, A-5020 Salzburg 
T: 0662/642909-11, F: 0662/6437344 
M o - D o  8-17, Fr 8-12 
Salzburg @naturschutzbund.at

NATUR&Land 89. JG. -  1/2-2003 35

©Österreichischer Naturschutzbund; download unter www.biologiezentrum.at

mailto:natur-land@naturschutzbund.at
mailto:natur-land@naturschutzbund.at
mailto:oberoesterreich@naturschutzbund.at
mailto:vorarlberg@naturschutzbund.at


© 
P. 

Lü
thi

ÖNB-SCHUTZPROJEKTE

Entwicklungskonzept Alpenrhein

iss refiafüriert wen

. 90 km ist, er lang, der Alpenrhein zwischen LGU realisiert. Es ist ein Gesamtkonzept für
' "  frau- ühd dem'Bodensee. • 90 interes- die weitere Entwicklung des Flusses. Durch

älometer mit wilden Auenlandschaf- intensive Regülierung ist das Ökosystem
eh'öifiä schnurgeraden Dämmen, mit ökolo- weitgehend zerstört und die Hocfiwassefsi-
gischer Vielfalt und Verarmung, mit Anwoh- cherjheit ist nicht mehr gewährleistfet. Doch
nerlnnen verschiedenster Nationen und mit wie

^  einer langen Flussgeschichte. Zur Zeit w irdr - 
sg* am Alpenrhein eines der spaMe^dsten F̂tess- ^  ^ 

i: ßrojätte ilsA^^aurELunter der Fgderfüh- Fötfm 
rung von N ^ ^ S ^ JT Z B U N Ö ^ W F -

• ~ Graub^nden/Appenzell/Stiddtellen, Prö jagufi
ra ^tr^jälteh/^penzell, und, der Liechten- VSraf

,  -  S t  steinischen Gesellschaft für 'Ümweltsphutz wwVv.
H P v

Längs

NATURSCHUTZBUND Steiermark
Projekt Bachneunauge
Der NATURSCHUTZBUND Steiermark ist seit Anfang 2001 Pächter des Fisch­
wassers Mariatroster Bach. Ziel ist die Wiederherstellung des Lebensraumes für 
ursprünglich heimische (autochthone) Fisch- und Krebsarten und deren Wieder­
ansiedelung. Insbesondere betrifft es das Ukrainische Bachneunauge E udonto- 
myzon m ariae, dessen Bestand auch europaweit in den letzten fünf Jahrzehnten 
durch die Zerstörung der Lebensräume stark zurückgegangen ist.
Wie viele andere Fische muss das Bachneunauge stromaufwärts wandern, um 
den, zum jeweiligen Lebensabschnitt passenden Lebensraum besiedeln zu kön­
nen. Querbauwerke, die den Mariatroster Bach in kleine, flussaufwärts vonei­
nander isolierte Kompartimente zergliederten, haben ein Wandern bis vor kur­
zem unmöglich gemacht. Deshalb wurden diese Verbauungen jüngst durch was­
serbauliche Maßnahmen beseitigt, das Fließkontinuum im oberen Bereich des 
Baches wiederhergestellt und die fischökologische Funktionsfähigkeit wesent­
lich verbessert. Auf ca. 5,5 km können die Fische nun wieder ungehindert wan­
dern. Auch die wirtschaftlich nicht genutzten Kleinfischarten profitieren vom 
Rückbau, weshalb die Projektleiter, Dr. Axel Piswanger und Mag. Werner Längs 
hoffen, dass sie erneut zahlreiche Populationen bilden.
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NATURSCHUTZBUND Burgenland

NATURSCHUTZBUND Salzburg

Im Juni 2002 wurde das burgenländisch-steirische. Lafnitztal zwischen Loipers- 
dorf/Kitzladen und Rudersdorf zum elften Ramsargebiet in Ö s t e r r e i c h s ^ . f  
nannt und avancierte damit zum international anerkannten und schüt- a k] 
zenswerten Feuchtgebiet. Bereits in den frühen 80er Jahren hat der NA- I t  S t  ̂
TURSCHUTZBUND Grundstücke im Bereich der Lafnitzauen ange- 
kaüft und vor der Verbauung geschützt. Die Lafnitz selbst ist eines - Im 
der letzten, abschnittsweise unregulierten Flachlandgewässer Öster- .
reichs. Zusammen mit zahlreichen Nebenflüssen bildet sie ein Fluss- i| 
system, das den gesamten Talboden einnimmt. Heute werden die Laf- 
nitzniederungen vom „Weideverein Lafnitztal“ nachhaltig bewirtschaftet * W M  
und dadurch wertvolle ; sräume für zahlreiche Pflanzen
und Tiere, aber auch den Menschen erhalten.
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NATURSCHUTZBUND
Laubfroschkartierung
Der Laubfrosch ist hoch spezialisiert an seinen Lebensraum angepasst. Durch seine 
Sensibilität gegenüber Umweltveränderungen ist er eine Leitart für den Amphibien­
schutz. Gewässer, die für den Laubfrosch geeignet sind, sind auch 
Was- e r! ebensraum für andere Frösche, Kröten und Molche. Die Forschungs­
gemeinschaft LANIUS und der NATURSCHUTZBUND NÖ. haben sich das Ziel 
gesetzt, dem Laubfrosch im niederösterreichischen Mostviertel sowie im Zentralraum 
NÖ. zu helfen. Eine Kartierung der Laubfroschvorkommen gibt Überblick über die ak­
tuelle Verbreitung sowie die Verteilung und Gefährdung der (Laich-) Biotope. Sie ist 
die Grundlage für naturschutzfachliche Maßnahmen, wie den Schutz gefährdeter Ha­
bitate, die Schaffung von Vernetzungskorridoren zwischen isolierten Vorkommen u.a.

Gelbbauchunke: kleine Lacken,
ja bitte!
Die Gelbbauchunke gehört zu den Amphibien mit enger Bindung an den Lebensraum 
Wasser. Sie bevorzugt seichte, gut besonnte Tümpel mit Bodenschlamm, Radspurtüm­
pel oder Lacken als Laichgewässer. Die Zerstörung dieser Kleinstgewässer durch Stra­
ßenbau, Trockenlegung und Verfüllung führte zur Isolierung der Bestände und ist die 

Hauptursache für den starken Rückgang der Gelbbauchunke. Bundesforste und NA­
TURSCHUTZBUND NÖ. erhalten im Wienerwald Klein- und Kleinstgewässer als 
Lebensraum für die europaweit bedrohte Gelbbauchunke: Ihr Vorkommen wird kar­
tiert und vom NATURSCHUTZBUND werden die für die Erhaltung der Gelbbauch­
unke notwendigen Maßnahmen erarbeitet. Ein wichtiger Beitrag, um 
WasSe sraum für die bedrohte Art zu sichern!

NATURSCHUTZBUND
NATURSCHUTZBUI
Bestand des „Geheimen 
Wienerwaldkönigs"
Im Juli 2002 konnte eine BUND ist es gelungen, die Ursachen
mehrjährige Studie zum \ für die Gefährdung des Schwarzstor-
Schutz des / ches zu analysieren und neue Schutz-
Schwarz- •' '' Strategien zu entwickeln. In ganz
stor- v  \ Österreich leben nur noch rund

JL >^150 Paare. Die Wienerwald-
- V' J x Störche brauchen als Le- 

: bensraum großflächige Feucht- 
J  wiesen, die es zu erhalten gilt. Ein 

Wm? umfassendes Horst-Schutzpro-
ches im gramm soll nun die Bestände des

A 'jjw* Wienerwald scheuen Waldbewohners sichern. Da-
abgeschlossen neben setzt sich der NATUR-

j  \ . werden. Mit die- SCHUTZBUND seit Jahrzehnten für
J ) ser Initiative von einen umfassenden Schutz des Wie-

I Bundesforsten, nerwaldes als Kulturlandschaft, Le-
BirdLife und NA- bensraum und beliebtes Naherho-
TURSCHUTZ- lungsgebiet ein.

Kleingewässer wie Tümpel, Teiche, Bachläufe, Gie­
ßen usw. sind besonders in Siedlungsräumen durch 
den Nutzungsdruck des Menschen bedroht. Im Rah­
men des Projektes WasSerleben hat der 
NATURSCHUTZBUND Tirol diese gefährdeten 
Biotope in den Mittelpunkt des 1. Tiroler Natur­
schutzkurses gestellt. Resümee der Tagung: Mehr 
Vernetzung der Naturschutzorganisationen im 
Feuchtgebietsbereich, die Einrichtung einer Biotop­
pflegebörse, die Koordination einer gemeinsamen 
Veranstaltung am Tag der Artenvielfalt und ein lang­
fristiges Engagement des NATURSCHUTZBUN­
DES im Bereich der Kleingewässer.

NATUR&Land 89. JG. -  1/2-2003

©Österreichischer Naturschutzbund; download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Natur und Land (vormals Blätter für Naturkunde und
Naturschutz)

Jahr/Year: 2003

Band/Volume: 2003_1-2

Autor(en)/Author(s): Gumpinger Clemens

Artikel/Article: ÖNB-Schutzprojekte 34-38

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=6972
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=37535
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=194540

